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I. Einleitung
Eine Telephonzentrale benötigt für die Speisung

mit Rufstrom (25 Hz, 70 V) einen Rufstromgenerator,
dessen Leistungsfähigkeit der Zentralenausrüstung
entsprechen muss. Ist der Rufstromgenerator der
Stromlieferungsanlage zugeordnet, so soll er eine
gleich grosse Zentrale versorgen können, wie sie die
Stromlieferungsanlage im Endausbau zu speisen hat.
Ist dagegen der Rufstromgenerator nur einem
bestimmten Wählersaal zugeteilt, ist er lediglich für die
entsprechende Saalausrüstung zu bemessen.

Die verschiedenen Lieferfirmen von Zentralen
verwenden die eine oder andere Ausführung. Im folgenden

werden die Verhältnisse beschrieben, wie sie in
den Zentralen des Bell-Systems vorkommen.

Der Rufstrombedarf ist von folgenden Faktoren
abhängig :

- Erster Buf beim Teilnehmer
Die Anzahl der «ersten Rufe» in einer Zentrale ist

ausschliesslich dem Zufall unterworfen. Es ergibt sich
also eine statistische Verteilung wie bei der Zahl der
Anrufe. Für den «ersten Ruf» wird ein bestimmter
Rufstrom benötigt, der mit der Zahl der Teilnehmer
stetig zunimmt.

- Weiterruf
Für den Weiterruf wird der Rufstrom durch

Unterbrecher regelmässig ausgeschaltet I Sekunde Ruf,
4 Sekunden Pause). Damit der Rufstromgenerator
gleichmässiger belastet wird, sind fünf Unterbrecher
gegeneinander zyklisch verschoben. Ein Zyklus gilt
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dann für die Ausrüstung von 5000 Teilnehmern (1000
Teilnehmer je Unterbrecher) oder von 10 000
Teilnehmern (2000 Teilnehmer je Unterbrecher). Die

Strombelastung des Rufstromgenerators ändert sich
deshalb beim Weiterruf nicht, gleichgültig ob nun,
zum Beispiel im ersten Fall, eine Ausrüstung von
1000 oder 5000Teilnehmern zu beliefern ist; erst vom
sechsten Tausend an tritt eine Erhöhung des
Strombedarfes ein.

— Zusatzeinrichtungen
Ins Gewicht fallende Verbraucher von Rufstrom

sind ferner Pikett-Ausrüstungen für Feuerwehr und
Polizei. Grosse Anlagen dieser Art haben aus
Sicherheitsgründen meistens einen eigenen Rufstromgenerator.

2. Ermittlung des Rufstrombedarfes

Der Rufstrombedarf kann durch Messungen an
bestehenden Zentralen ermittelt werden, und zwar mit
einem Amperemeter am Ausgang der Rufmaschine
nach der Zentrale (70 V, 25 Hz). Dabei schwankt
aber der Zeiger des Messinstruments in ziemlich kurzen,

unregelmässigen Intervallen sehr stark.
Um vergleichbare Resultate zu erhalten, wurde in

verschiedenen Zentralen der Netzgruppe Zürich,
während 15 Minuten der vormittäglichen
Hauptverkehrsstunde, in kurzen Zeitabständen von 4-5
Sekunden, der Strombereich abgelesen, den das
Instrument gerade anzeigte. Die Zahl der Ablesungen
für jeden Strombereich ist aus Tabelle I ersichtlich.
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Tabelle I

Zentrale

Zahl der

angeschlossenen

Teilnehmer

Versetzung
der

Unterbrecherkontakte

je
Teilnehmer-
ausrüstung

Strombereich in mA, Leistungsbereich in VA bei 70 V
Anzahl Ablesungen im Bereich

0-100 mA
0 7 VA

100-150
7-10,5

150-200
10,5 14

200-250
14-17,5

250-300
17,5-20

Kloten 1950 l'OOO 190 1 0 0 0

Glattbrugg 2200 l'OOO 158 12 2 0 0

Schlieren 4500 l'OOO 167 44 6 0 0

Küsnacht 4600 l'OOO 99 91 17 0 0

Limmat I 8500 2'000 80 85 40 8 1

Ablesungen
im

gesamten

191

172

217

207

214

Die Tabelle II zeigt die Messresultate an einer
automatischen Feuerwehranlage System Hasler mit
individueller Rufabschaltung und Gruppenaufruf von
je 10 Teilnehmern.

Tabelle II

Gruppe Rufstrom je Gruppe Leistung in VA
mA (70 V)

1 150 10,5
2 140 9,8
3 140 9,8
4 120 8,4
5 140 9,8
6 130 9,8

3. Bemessung des Kufstromgenerators
Aus den vorliegenden Messungen kann die

Rufstromleistung Ns des Generators nach folgender Formel

bestimmt werden :

Scheinleistung Ns (Tj + Tn) • S.

T[ Wert aus Tabelle I (maximale Leistung, die
für die entsprechende Teilnehmerzahl gemessen

wurde)
Tn Wert aus Tabelle II
S Sicherheitsfaktor von 1,3 (30% Zuschlag).

Dieser Zuschlag ist notwendig, um bei sinkender

Amtsspannung (Gleichstromumformer)
oder aussergewöhnlich starkem Verkehr noch
genügend Rufleistung zurVerfügung zu haben.

Tabellenwerte, die nur selten auftreten, brauchen
nicht berücksichtigt zu werden.

Die so erhaltenen Werte Ns erlauben die Ermittlung

von Richtwerten für die Typenwahl des Ruf-
stromgenerators (Tabelle III).

Tabelle III
Ns

Amtsausrüstung Ti Tn Tl + Tn (TI + TII) -S
(Richtwert)

VA VA VA VA

bis 2000 7 10 17 22

2000-3000 10 10 20 26

3000-5000 14 10 24 31

5000-10000 20 10 30 39

Die Richtwerte Ns lassen sich auch in Kurvenform
(Fig. 1) darstellen.

VA

Anzahl Teilnehmer

Fig. I. Richtwert für Ns

4. Schlussfolgerung

Die Rufstromleistung zwischen einem kleinen Amt
(mit bis 2000 Teilnehmeranschlüssen) und einem
Zehntausender-Amt ändert sich nicht einmal im
Verhältnis 1:2. Dabei ist immer noch eine Reserveleistung
von 10 VA für Zusatzeinrichtungen eingerechnet. Für
grössere Ämter mit mehr als 10 000 Teilnehmeran-
schlüssen, die dann meistens auf mehrere Räume
aufgeteilt sind, kann ein Rufstromgenerator für jeden
Raum vorgesehen werden.

Aus Gründen der Einheitlichkeit und Reservehaltung

lässt sich also ein Rufstromgenerator von 40 VA
für alle Zentralen des Bellsystems, gleich welcher
Grösse, verwenden. Allgemein ist aber auch die

Belastung der Unterbrecherkontakte und die Art der

Rufverteilung zu beachten, so dass für die Zahl der

nötigen Rufmaschinen bei andern Automatensystemen
darauf Rücksicht genommen werden muss. Für diese

Leistungsklasse werden inskünftig auch statische
Umformer an Stelle der rotierenden Maschinen treten.
Bei ihnen entfällt die mechanische Wartung, und der
Preis wird nicht höher als bei den heute üblichen
rotierenden Maschinen sein.
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